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2-03

Lesung: 2 Sam 5, 1-7. 10

Evangelium: Mk 3, 22-30

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, 


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „der Sohn Gottes“
,


dir gehorchen die Mächte der Finsternis.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt: 


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Um deinen Frieden zu bringen

in unsere Welt voll Spannung und Streit,

ist dein Sohn zu uns gekommen

und hat sein Leben eingesetzt.

Er lebte nicht für sich, sondern gab sich dahin.

Laß uns erfassen, was er getan hat.

Hilf uns, 

mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

 „Gott, du Licht der Völker,

du hast unsere Väter

durch die Propheten erleuchtet,

uns aber hast du in deinem Sohn

die Fülle der Wahrheit und des Friedens geschenkt.

Gib uns die Gnade, diese Wahrheit zu bezeugen

und deinen Frieden hineinzutragen in unsere Welt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 2 Sam 5, 1-7. 10
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„In jenen Tagen 

kamen alle Stämme Israels zu David 
und sagten: 
Wir sind doch dein Fleisch und Bein.
Schon früher, als noch Saul unser König war,
bist du es gewesen, der Israel in den Kampf 
und wieder nach Hause geführt hat. 
Der Herr hat zu dir gesagt: 
Du sollst der Hirt meines Volkes Israel sein, 
du sollst Israels Fürst werden.
David schloß mit ihnen einen Vertrag, 
und sie salbten David zum König von Israel.
David war dreißig Jahre alt, als er König wurde, 
und er regierte vierzig Jahre lang.
In Hebron war er sieben Jahre und sechs Monate 
König von Juda, 
und in Jerusalem war er dreiunddreißig Jahre 
König von ganz Israel und Juda.
König David zog mit seinen Männern nach Jerusalem 
gegen die Jebusiter, die in dieser Gegend wohnten. 
Die Jebusiter aber sagten zu David: 
Du kommst hier nicht herein.

Dennoch eroberte David die Burg Zion; 
sie wurde die Stadt Davids.
David wurde immer mächtiger, 
und Gott, der Herr, war mit ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 22-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

sagten die Schriftgelehrten, 
die von Jerusalem herabgekommen waren:

Er ist von Beelzebub besessen; 
mit Hilfe des Anführers der Dämonen 
treibt er die Dämonen aus.

Da rief er sie zu sich 
und belehrte sie in Form von Gleichnissen: 
Wie kann der Satan den Satan austreiben?

Wenn ein Reich in sich gespalten ist, 
kann es keinen Bestand haben.

Wenn eine Familie in sich gespalten ist, 
kann sie keinen Bestand haben.

Und wenn sich der Satan gegen sich selbst erhebt 
und mit sich selbst im Streit liegt, 
kann er keinen Bestand haben, 
sondern es ist um ihn geschehen.

Es kann aber auch keiner in das Haus eines starken Mannes einbrechen und ihm den Hausrat rauben, 
wenn er den Mann nicht vorher fesselt; 
erst dann kann er sein Haus plündern.
Amen, das sage ich euch: 
Alle Vergehen und Lästerungen 
werden den Menschen vergeben werden, 
so viel sie auch lästern mögen;

wer aber den Heiligen Geist lästert, 
der findet in Ewigkeit keine Vergebung, 
sondern seine Sünde wird ewig an ihm haften.

Sie hatten nämlich gesagt: 
Er ist von einem unreinen Geist besessen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Aus dem Buch Samuel haben wir von David gehört.

Gott selber hat ihn auserwählt, König von Israel zu werden.

Am Schluß der Lesung hieß es:

„Und der Herr, der Gott der Heere, war mit ihm.“

Aus dem Haus David kam dann Christus.
 - Jesus wurde oft als

„Sohn Davids“
 angerufen. - Er mußte „Nachkomme Davids“
 sein,

um auch von den Juden als „Messias“, als „Sohn Gottes“ anerkannt

zu werden.

Wir alle sollten diese Erfahrung machen, die der Name „Immanuel“
 bedeutet: „Gott ist mit uns“
. - Jesus Christus hat sich als der Immanuel erwiesen, in ihm hat Gott selber sich als Retter erwiesen.

„Wenn ein Reich in sich gespalten ist, kann es keinen Bestand haben.“

Das Evangelium hat uns ermutigt, an das Gute zu glauben,

an das Heil der Einheit und des Zueinander.

Auch für seine Kirche hat Jesus um Einheit gebetet:

„Alle sollen eins sein: 

Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin,

sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaubt,

daß du mich gesandt hast.“

Gott ist mit uns, wenn wir uns bemühen um Einheit und Frieden.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Bewahre deiner Kirche die Einheit im Glauben 
und in der Liebe.

2. Führe die getrennten Kirchen wieder zueinander.

3. Bestärke alle, die sich für einen Ausgleich 
zwischen Arm und Reich einsetzen.

4. Segne die Jugendlichen, 
daß sie bereitwillig das Gute anstreben und tun.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Herr und Gott,

du hast dir

das eine Volk des Neuen Bundes erworben

durch das Opfer deines Sohnes,

das er ein für allemal dargebracht hat.

Sieh gütig auf uns

und schenke uns in deiner Kirche

Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir bringen das Opfer deines Sohnes dar,

das die Menschheit mit dir versöhnt.

Er, der für uns gestorben ist,

schenke allen Völkern Einheit und Frieden,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 412 („Präfation für Sonntage VIII“)
Präfation für Sonntage VIII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und dich zu rühmen.

Die Sünde hatte die Menschen von dir getrennt,

du aber hast sie zurückgeführt 

durch das Blut deines Sohnes und die Kraft deines Geistes.

Wie du eins bist mit dem Sohn und dem Heiligen Geist,

so ist deine Kirche geeint 

nach dem Bild des dreieinigen Gottes.

(- Sie ist dein heiliges Volk, 

(13)  der Leib Christi und der Tempel des Heiligen Geistes 

zum Lob deiner Weisheit und Liebe. -)

Darum preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Das Ende kommt,

das Ende der Zeit,

das Ende auch unserer Zeit.

Aber wir dürfen es erwarten

als Ende ohne Schrecken,

denn Christus, der Menschensohn, wird kommen,

um die Welt und uns zu vollenden.

Er ist ja die Hoffnung unseres Lebens,

bei ihm sind wir zu Hause.

In jeder Meßfeier kommt er zu uns,

auch jetzt ist er zu uns gekommen.

Wohin er kommt,

kommt er zu heilen und zu retten.

Rettung und Heil wird er uns

auch am Ende schenken - für immer.


Komm, Herr Jesus, mache uns heil!“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

das heilige Mahl ist ein sichtbares Zeichen,

daß deine Gläubigen in dir eins sind.

Laß diese Feier wirksam werden

für die Einheit der Kirche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

mache uns frei von Schuld

und schenke uns Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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